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eo AKWBrofmde: Reine Vicherhut I
Der Reaktor−Druckbehälter in Grohnde hat gefährliche Schwachstellen !

Der Sicherheits−Behälter wird aus ungeeignetem Stahl gebaut !

GEWALTFREIE: AKTION UMWELTSCHUTZ − INFORMIERT BÜRGER DES WESERBERGLANDES−

P Der TÜV prüft lässig: nur jede zehnte Schweißnaht!

Soll
Die 56m große Reaktor−Sicherheits−
kugel, die uns bei einem Unfall im
heißen Zentrum des Meilers eigent−
lich vor den tödlichen Strahlen
schützen soll, wird aus einem Stahl

zusammengeschweißt, den der TÜV −
Fachausschuß "Werkstoffe und Schwei−
ßen" schon seit 4 Jahren für solche
Anlagen nicht mehr zuläßt.

Oelarluk
Wenn es in Grohnde kracht, kann von

Sicherheit nicht mehr die Rede sein.

Dabei sind die Atomkraftwerke in

Deutschland angeblich die sichersten

der Welt. Laut Atomgesetz $ 7 muß

die Sicherheit von Atom−Anlagen im−

mer dem neuesten Stand von Wissen−

schaft und Technik entsprechen. Da−

ermit beruhigen uns die Politiker

täglich. Das wird von den Betreibern

immer wieder behauptet.

ER Staatssekretär Hartkopf vom
en Bundesinnenministerium

sprach von "bestmöglicher
Bionerheit".

"Unabhängige Prüfer müssen her !

ergebnisse müssen veröffentlicht werden !

Sicherheitshehä

Wirklich Aut
Und was geschieht in Grohnde wirk−

lich? Hier wird ungeeigneter Stahl

verwendet. Er war eben bestellt und

seliefert
− nun wird er auch einge−

baut! Und der Sozialminister kennt

das Risiko: es gibt ’sonst kein ein−

ziges AKW mehr, in dem dieser Stahl

noch verwendet werden darf. Grohnde

ist das letzte.

rar
4 (Vier) Jahre sind seit der Weisung
des TÜV bezüglich des besseren
Stahls jetzt vergangen; davon 2 Jah−
re Baustop in Grohnde. Keine Zeit
für Besserung? Oder kein Pfennig
für unsere "Sicherheit an erster

Stelle’!?

Prüfungsmethoden und Prüfungs−

Solange Baustop !



Inbrmioren Gr Arch weile! Yin And di Ichlar.
Die beiden entscheidenden Teile des

Atomkraftwerks, die uns Sicherheit
vor den lebenszerstörenden Strahlen

garantieren sollen, sind der Reak−
tordruckbehälter und der Sicher−

heitsbehälter.

Druckbehälter
Ver neaztoradruckbehälter ist das
Herz des AKW; birst er, so hat das
katastrophale Folgen: totaler Kühl−

mittelverlust, Versagen der Notküh−

lung, Kernschmelzung, GAU.

Ver neaktordruckbehälter in Grohnde
muß für einen Druck von 176bar aus−

gelegt sein. Nach der Prüfung durch
den TUV wurde jedoch mit den übli−
chen Berechnungsverfahren festge−
stellt, daß der Druckbehälter am

Übergang zwischen Flansch und Ka−
lotte nur für einen Druck von 108
bar bemessen ist. Die betreffende

Stelle, an der auch noch eine
Schweißnaht liest, weist statt der

notwendigen 471mm nur eine Wand−
dicke von 242mm auf. Daraufhin wur−
de der Behälter vom TÜV als nicht
ausreichend zurückgewiesen.
Dies »rseonis ?konnte die Setreioer

nicht zufriedenstellen. AufGrund
ihres kinspruchs ließ der TUV noch
einmal rechnen. Diesmal mit angeb−
lich moderneren Methoden. Und sie−
he da: Plötzlich war der gleiche
Drucekbehälter sicherer als vorher.
sr wurde genehmist. &s ging nach
der alten Regel auf.dem Bau: Was
nicht paßt, wird passend gemacht.

Sogar der Niedersächsische So−

zialminister, der zügig eine

Teilerrichtungsgenehmigung nach
der anderen ausspricht, fordert:
"Sämtliche Anlagenteile müssen
den anerkannten Regeln von Wis−
senschaft und Technik entspre−
chen und so ausgelegt und ausge−
führt werden,daß bei der Errich−

tung und bei dem Betrieb von
Kernkraftwerken Beschäftigte,
Dritte und die Allgemeinheit
nicht mehr als nach dem Stand
der Wissenschaft und Technik
unvermeidbar gefährdet werden."

Sicherheitsbehälter
Um den Raktordruckbehälter und alle

wichtigen Anschlußanlagen im radio−
aktiven Bereich herum wird der Si−
cherheitsbehälter gebaut. Er soll
bei Unfällen im Innern die Kata−

strophe notfalls so weit hinauszö−

gern, daß eine Evakuierung der Be−
völkrerune mörlich ist.

Der Sicherheitsbehälter des AKW −

Grohnde wird aus einem hochfesten
Feinkornstahl (Bezeichnung wWst.351)
hergestellt. Dieser Stahl ist äu−
ßerst spröde und schweißempfindlich
und kaum dehnbar. Daher entschloß
sich der TÜV−Fachausschuß "Werk−
stoffe und Schweißen" am 9.3.77,
daß dieser Stahl für Reaktorsicher−
heitsbehälter nicht mehr verwendet
werden darf.

Der TÜV ist keine unabhän−
sige staatl. Prüfstelle. Er
ist ein Selbstkontrollorgan
der Wirtschaft.

Naß beide Behälter nicht dem heute
?blichen Sicherheitsstandart ent−

sprechen, wurde von unabhängigen
Wissenschaftlern der GÖK (Gruppe
Ökologie, Hannover − vormals Üko−

Institut) nachgewiesen und am &2,
veröffentlicht.

Der BGB spricht in seinem

Aktionsprosramm 1979 von
"Sicherheit geht vor Wirt−
schaftlichkeit",

#s spielt in der, Frage der Sicher®&
heit des Aki keine Rolle, ob man
für oder gegen den Bau von AKWs 1803
größtmögliche Sicherheit ist eine
unabdingbare Forderung für uns alle.

Inzwischen haben die Betreiber na−

türlich auf die Entdeckungen der
GOK reagiert. Projektleiter in

Grohnde, Diplom−Ingenieur Harald
Böttcher: "Der Stahl wird verwendet,
weil der Sicherheitsbehälter schon
vor 1977 begutachtet und genehmigt
worden ist." Auf gut deutsch: Was
schert uns eure Sicherheit, wir ha−
ben ja unsere Genehmigung in der
Tasche!

Bei so viel Leichtfertigkeit im Umgang mit unserer Sicherheit und oben−
drein noch so viel Arroganz kann kein verantwortungsbewußter Bürgerver−
tretreter ruhig bleiben. Wann fordert der Emmerthaler Gemeinderat Bau−
stop, unabhängige Prüfer, Veröffentlichung von Prüfungsmethoden und

Z
n!

Prüfungsergebnissen?
kein wenn und Aber mehr! Die Gemeinde muß unsere Sicherheit einklage


